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Birmenstorf: «QuAKTIV»-Projekte

Umgestaltung Pausen-/Spielplatz
Die Gemeinde Birmenstorf ist neben
Herznach und Aarburg eine von drei
Pilotgemeinden des Programms
«QuAKTIV». Mittels Einbezug der
Mittel- und Unterstufenschülerinnen
und -schüler soll der Pausenplatz
Widegass und der Spielplatz Träff
naturnah und kindergerecht um-
gestaltet und aufgewertet werden.

B e a t H a g e r

I
m Rahmen des Programms
«QuAKTIV–Naturnahe, kinder-
und jugendgerechte Quartier-und
Siedlungsentwicklung im Kanton
Aargau» der Hochschule für Sozi-

ale Arbeit FHNW erhalten Kinder
die Möglichkeit, Planungsprozesse
mitzugestalten und bei der konkre-
ten Ausführung mitzuwirken. Dabei
sollen der Spielplatz Träff und der
Pausenplatz Widegass in Birmenstorf
umgestaltet und aufgewertet werden.
Mitte Mai 2014 wurden erste Work-
shops mit Unter- und Mittelstufen-
kindern durchgeführt. Es wurde das
Spiel- und Freizeitverhalten sowie die
Ansprüche an die räumliche Umwelt
von Fünf- bis Zwölfjährigen unter-
sucht. Als Übergang zu den Pla-
nungsworkshops gestalteten Schüler
und Schülerinnen vor den Sommer-
ferien Denkpfosten und stellten
diese an verschiedenen Standorten
auf. Ende August und anfangs Sep-
tember zeigten sich die klassenüber-
greifenden Zweiergruppen sehr kre-
ativ. Gemeinsam sammelten sie im
Wald das nötige Bastelmaterial, um
anschliessend daraus Modelle zu ge-
stalten und zu präsentieren. «Bei die-
sem Projekt geht es darum, die Be-
dürfnisse der Kinder in Zusammen-

hang mit der Umgestaltung dieser
beiden Plätze abzuklären», betonte
Timo Huber als Projektmitarbeiter,
welcher zusammen mit seinen Kolle-
ginnen Magdalene Schmid und Na-
dine Käser durch die Projekttage
führte. In den Modellen zeigten sich
die Birmens-torfer Schülerinnen
und Schüler sehr ideenreich. So
wurde eine Sprungschanze für Biker
und Boarder ebenso vorgestellt wie
ein Floss, Liegestühle, ein Weiher,
ein Blumenbeet, eine Rutschbahn
bis hin zu einem Kletterpark. «Aus
diesen Ergebnissen wird nun die
konkrete Planung erstellt», so Huber
weiter. Der gegebene finanzielle
Rahmen und das Ziel, das Vorhaben
noch in diesem Jahr umzusetzen,
stellten eine grosseHerausforderung
dar. Die Pläne sollen mit den Ent-
scheidungsträgerinnen und -trägern

diskutiert und auf ihre Machbarkeit
hin überprüft werden. Gegebenen-
falls müssen die Rahmenbedingun-
gen angepasst werden, um natur-
nahe und altersgerechte Erlebnis-
räume realisieren zu können. Die
Retailplanung soll in einem weiteren
Schritt nochmals mit den Kindern
diskutiert und verhandelt weren.

Vom Plan zur Ausführung
Für die Ausführung einer naturna-
hen und kindergerechten Gestal-
tung der Standorte Pausenplatz Wi-
degass und Spielplatz Träff sind ne-
ben den Kindern sämtliche Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Bir-
menstorf eingeladen, die Umsetzung
tatkräftig zu unterstützen. Ein Auf-
ruf erfolgt zu gegebener Zeit über
die Homepage der Gemeinde und
direkt über die Schulkinder. ●

Die Birmenstorfer Schulkinder zeigten sich interessiert und kreativ Bild: bha

GeBenstorf: Natur- und Vogelschutzverein

Orchideenwiesepflege
Dieses Jahr zeigte sich die Orchi-
deenwiese wegen dem warmen
Wetter im Frühjahr schon früh in ihrer
vielfältigen Blütenpracht. Die tro-
ckene Magerwiese wird seit über
30 Jahren regelmässig gepflegt. Nun
muss die Wiese wie jeden Herbst
gemäht werden.

Das Gras wird von uns mit
Rechen undHeugabel zusammenge-
nommen, aufgeladen und wegge-
führt. Die Wiese soll mager, das
heisst nährstoffarm bleiben, damit
die winzigen wilden Orchideen sich
darin ohne konkurrenzierende
nährstoffliebende Pflanzen entfal-
ten können. Orchideen und ihre Be-
stäuber sind durch die Anpassung
von Blütenbau der Pflanzen und
Körperbau der Insekten so gut aufei-
nander abgestimmt, dass eine Fort-
pflanzung der Orchideen gewähr-
leistet ist. So richten sich die Arten
mit langem Sporn an Schmetter-
linge, welche mit ihrem langen Rüs-
sel den Nektar im Spornende errei-
chen können. Wenn Sie etwas Gutes
für die schöne Gebenstorfer Natur-
vielfalt tun wollen, dann kommen
Sie ausgerüstet mit Wanderschuhen,
Gartenhandschuhen und wetterfes-
ter Kleidung zum Pflegeeinsatz. Die-
ser dauert höchstens bis zur Mittags-
zeit. Der Znüni wird vom Verein
offeriert. Marie Polin

Der Pflegeeinsatz beginnt am Samstag,
dem 27. September, um 8 Uhr an der
Oberdorfstrasse 13 in Gebenstorf

Vorschau:
Nächster Anlass am 12. Oktober. Weitere
Details unter www.naturgebenstorf.ch

GeBenstorf: «BOG-Rose» geht an ...

... Fabienne Meier
Wieder einmal durfte BOG-Präsident
Philipp Merlo eine Rose verschenken.
Passender hätte der Zeitpunkt dazu
nicht sein können: August! Das ist
Fischessenszeit und für Fabienne
Meier – sie wurde mit der Rose
geehrt – eine strenge Zeit.

Mit viel Liebe, Hingabe, Enthusias-
mus, aber auch mit grossem hand-
werklichem Geschick stellt sie jeweils
praktisch im Alleingang die wunder-
baren Dekorationen fürs Festzelt her.
Kein Getränkedeckel zu klein, kein
WC-Rölleli zu verknillt und kein «Pfyf-
feputzer» zu kurz – Fabienne kann
und weiss aus allem etwas anzuferti-
gen. Sieht man dann am Freitagnach-
mittag kurz vor der Eröffnung des
Fischessens die prachtvollen Tintenfi-
sche, Krabben oder Delfine in den
Netzen zappeln sowie die kreativen
Tischdekorationen, so staunt man je-
des Mal aufs Neue! Es sieht dann aus
wie im nautischenMuseum! Fabienne
erhält kein Entgelt für ihre Arbeit.
Der grösste Lohn für sie sind jeweils
die Komplimente.
Nicht selten kommen Leute am Sonn-
tag vor dem Aufräumen nochmals ins
Schächli und kaufen sich noch ein

kleines Dekorationsstück für zu
Hause. Fabienne Meier stammt aus
dem Fricktal und kam vor rund
15 Jahren als Fabienne Hediger nach
Gebenstorf. Sie war bereits in ihrer
Jugendzeit begeisterte Klarinettistin
und spielte bei der Jugendmusik Frick-
tal, welche damals unter der Leitung
von Karl Herzog stand. Ihr gefiel die
Art des Dirigierens von Karl Herzog
dermassen gut, dass sie, mitsamt
ihrem damaligen Freund Martin
Meier, nach Gebenstorf zog, um wei-
terhin unter ihrem Förderer musizie-
ren zu können. Seither ist etwas Zeit
vergangen. Fabienne hat ihrenMartin
geheiratet, und zur Familie sind die
dreijährige Tochter Julia und der
eben geborene Tobias dazugekom-
men. Ebenfalls sindMeiers vomReich
ins Vogelsang umgezogen. Auch dort
hat Fabienne eine wunderbare Umge-
bung, um ihre geliebten Spaziergänge
mit den Kindern und Hund Balou zu
unternehmen.
Philipp Merlo freute sich sehr,
Fabienne Meier als erste Frau die
BOG-Rose zu überreichen und hofft
natürlich, dass sie – unterstützt von
Ehemann Martin, noch viele Jahre
dem BOG treu bleiben wird. jk

Die Rose – aus den Händen von Philipp Merlo – erhielt verdienterweise
Fabienne Meier Bild: zVg

turGi: Mit Pascale Bruderer im Kampf gegen Littering

Clean-Up-Day – Grosser Einsatz
Als einer von insgesamt 24 Orten im
Kanton Aargau beteiligte sich auch
Turgi am zweiten nationalen Clean-
Up-Day. Dabei setzten sich mehr als
100 Schülerinnen und Schüler zu-
sammen mit der Aargauer Ständerätin
Pascale Bruderer und Mitgliedern vom
Natur- und Vogelschutzverein NVV
Turgi gegen Littering ein.

B e a t H a g e r

N
ach der gelungenen Premi-
ere im Vorjahr fand der
Clean-Up-Day in diesem Jahr
erstmals an zwei Tagen statt.
In Turgi waren am ersten

Aktionstag über 100 Schülerinnen
und Schüler unterwegs, die sich mit
ihrem Engagement gegen Littering
und für eine saubere Gemeinde ein-
setzten. Die Sammeltour durch das
Dorf wurde vom NVV Turgi organi-
siert, wobei der Verein von der Aar-
gauer Ständerätin Pascale Bruderer
aus Nussbaumen prominente Unter-
stützung erhielt, die mithalf, für den
korrekten Umgang mit Abfällen und
Wertstoffen zu sensibilisieren. An
den Touren mit dabei waren auch
zwei Botschafter der Interessenge-
meinschaft für eine saubere Umwelt
IGSU. «Die Zahl von schweizweit 300
Aktionen zeigt, wie sehr das Thema
Littering die Bevölkerung beschäf-
tigt», freute sich Nora Steimer, Ge-
schäftsleiterin der IGSU. «Umso
wichtiger ist es, dass wir uns alle ge-
meinsam engagieren und wir an die-
sen beiden Aktionstagen ein grosses
Ausrufezeichen setzen konnten», so
Steimer weiter.

107 Schülerinnen und
Schüler im Einsatz

In Turgi standen 107 Primarschüler
von der 3. bis 5. Klasse im Einsatz.
«Das Jahresthema der Schule Turgi
lautet ‹Abfall ist kein Zufall› und so
konnten wir auch die Schüler sensi-

bilisieren», betonte Gabi Schaffner,
Vorstandsmitglied NVV-Turgi und
Primarlehrerin in Turgi. Nach den
Instruktionen durch NVV Turgi-Vor-
standsmitglied Nathalie Bossi er-
folgte die Gruppeneinteilung sowie
die Verteilung der Warnwesten,
Handschuhen und Abfallbehälter.
Ab dem Standort Primarschulhaus
führte die Tour mit den Begleitper-
sonen durchs Dorf mit der Bahnhof-
strasse, dem Bauernhaus, Dorfpark
und Kindergarten. Ab dem Standort

Werkhof führte eine weitere Tour via
Wildenstich, Landstrasse, Allmend-
strasse, Weichlenstrasse bis zum
Quartier Gehling. Zum Abschluss
wurde der gesammelte Abfall nach
PET, Alu, Glas, Papier sowie Metall
getrennt. «Als Botschafterin der
IGSU stand ich in diesem Jahr neben
Turgi auch in Aarau im Einsatz. Am
Clean-Up-Day zeigt sich auf, mit wie
wenig Aufwand im Alltag eine sau-
bere Umgebung möglich ist. Dabei
ist es mir wichtig, auch selbst mitzu-
wirken und so einen Beitrag zu leis-
ten», zeigte sich Bruderer topmoti-
viert. Die Lehrpersonen und der
NVV Turgi zeigten sich erfreut, dass
die Schülerinnen und Schüler gut
mitgemacht haben, und so konnte
sehr viel Abfall wie Alu, PET und
Verpackungen gesammelt werden.
Auch die Passanten reagierten
durchwegs positiv und bedankten
sich bei den Mitwirkenden für ihren
Einsatz. Die Gemeinde unterstützte
diese Aktion mit einem offerierten
Imbiss, während das Bauamt Mate-
rial zur Verfügung stellte. ●

V. l.: Nathalie Bossi (NVV Turgi), Nora Steimer (IGSU) und Ständerätin Pascale
Bruderer standen im Kampf gegen Littering im Einsatz Bilder: bha

Die Schüler machten engagiert mit


